Hl. Vinzenz Pallotti
 I






      (22. Jänner)


(1. Lesung: Jes 58, 5-11

2.) Lesung: 1 Kor 12, 12-31a

Evangelium: Mk 3, 31-35

zu Beginn:

Ein großes Anliegen des heiligen Vinzenz Pallotti war 

die Zusammenarbeit zwischen den Priestern und den Laien.

Überall wo Menschen miteinander zu tun haben, 

erlebt man viel Schönes, aber auch Schwierigkeiten.

I.

Zu Beginn der gemeinsamen Feier haben wir Anlaß, 

Gott um Vergebung zu bitten, 

weil wir unser Christsein oft zu wenig ernst nehmen. 

So laßt uns gemeinsam, miteinander und füreinander 

das Schuldbekenntnis beten.

oder:
II.

Zu Beginn der gemeinsamen Feier 

bitten wir den Herrn um sein Erbarmen:

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir sind eine Gemeinschaft in dir.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind wir eine Familie
, 


in ihr auch bleibend verbunden 


mit allen, die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

Gott, unser Vater, 

du hast deiner Kirche

im heiligen Vinzenz Pallotti

einen Priester erweckt,

der sich ganz dafür einsetzte,

daß der Glaube und die Liebe in ihr lebendig sei.

Laß uns nach seinem Vorbild

deine Wahrheit vor den Menschen bezeugen

und allen in der Liebe begegnen, 

die du uns erwiesen hast

in Jesus Christus, deinem Sohn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.

Lesung




vgl. 1 Kor 12, 12-14. 27

(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Wie der Leib eine Einheit ist, 

doch viele Glieder hat, 

alle Glieder des Leibes aber, 

obgleich es viele sind, 

einen einzigen Leib bilden: 

so ist es auch mit Christus.

Durch den einen Geist wurden wir in der Taufe 

alle in einen einzigen Leib aufgenommen; 

und alle wurden wir mit dem einen Geist getränkt.

Auch der Leib besteht nicht nur aus einem Glied, 

sondern aus vielen Gliedern.

Ihr aber seid der Leib Christi, 

und jeder Einzelne ist ein Glied an ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Mt 12, 46-50; Mk 3, 31-35)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Wer tut, was will der Vater mein, - 



kann froh, in mich gegliedert ein, -



mir Bruder, Schwester, Mutter sein. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Wer tut, was will der Vater mein, - 



kann, in den Leib gegliedert ein, -



mir Bruder, Schwester, Mutter sein. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Wer tut, was will der Vater mein, - 



kann, in das Haus geladen ein, -



mir Bruder, Schwester, Mutter sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 31-35

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kamen die Mutter Jesu und seine Brüder; 
sie blieben vor dem Haus stehen 
und ließen ihn herausrufen.
Es saßen viele Leute um ihn herum 
und man sagte zu ihm: 
Deine Mutter und deine Brüder stehen draußen 
und fragen nach dir.

Er erwiderte: 
Wer ist meine Mutter und wer sind meine Brüder?

Und er blickte auf die Menschen, 
die im Kreis um ihn herumsaßen, 
und sagte: 
Das hier sind meine Mutter und meine Brüder.

Wer den Willen Gottes erfüllt, 
der ist für mich Bruder und Schwester und Mutter.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Der heilige Vinzenz Pallotti hat gelebt vor etwa 200 Jahren 

und hat sich sehr bemüht um das Apostolat der Laien.

Die Kirche damals war geprägt vom Tridentinischen Konzil 

und in besonderer Weise eine Kleruskirche. - Vinzenz Pallotti 

war ein großer Seelsorger und ein Vorstreiter für die Reform der Kirche, wie sie im Zweiten Vatikanischen Konzil Anerkennung gefunden hat 

und notwendig geworden war.
Wir können heute nicht mehr eine Kirche sein wie damals. 

Wir müssen die Zeichen der Zeit erkennen, eine Sprache sprechen, 

die von den Menschen verstanden wird, und einen Glauben verkünden, 

der den Menschen eine Hilfe ist für das Leben und nicht eine Last: 

Es ist der Glaube an Jesus Christus, an den Gott der Liebe, der im Wirken des Heiligen Geistes auch in der heutigen Zeit uns in seiner Kirche eint.

Es gibt nur eine Kirche, es gibt nur einen Glauben, nur einen Gott, 

aber unser Christsein muß angewendet und verwirklicht werden 

der jeweiligen Zeit und Kultur entsprechend.

Heute hat man erkannt die Notwendigkeit der Laien. 

Die Kirche kann gar nicht existieren ohne die Mithilfe der Laien. 

In gewisser Weise hat man aus der Not eine Tugend gemacht. 

Es geht nicht nur darum, möglichst viele Mitarbeiter zu finden, 

die fehlenden Priester zu ersetzen, auch die Laien haben ihre eigene Würde, ihre Aufgabe und Sendung im Miteinander der Kirche.

Wir sind als Kirche eine Gemeinschaft, eine Familie, 

die „Familie Gottes“
, und im Bild vom mystischen Leib 

wird sehr gut das Miteinander von Priester und Laien verstehbar, 

ein Miteinander und niemals Gegeneinander.

Der berühmte Satz „Wir sind Kirche“ hat nur dann seine Berechtigung, wenn er die anderen nicht ausschließt. 

Wenn die Priester sagen: „Wir sind Kirche“, dann dürfen sie das nicht gegen die Laien sagen, und umgekehrt dürfen die Laien nicht darauf bestehen: „Wir sind die Kirche - und ihr seid das nicht.“ - Wir müssen gemeinsam anerkennen, daß Priester und Laien miteinander und füreinander und gemeinsam auf Gott hin da sind.

Dazu möchte ich Sie ermutigen, gemeinsam mit Ihrem Pfarrer und den anderen Priestern, Kirche zu sein, eine Familie, in der Priester und Laien im Miteinander und Füreinander diesen Austausch wahrnehmen, der „Leben“ bedeutet: ein Geben und Nehmen, ein Schenken und Empfangen, so, wie sich das in Gott als „Liebe“ ereignet.

Unser gemeinsames Apostolat, unsere gemeinsame Aufgabe, ist es, 

in die Welt von heute das Wort Gottes zu sagen und zu leben, 

und es gibt kein anderes Wort, als dieses eine: Gott liebt.

Dieses Wort der Liebe Gottes - Jesus Christus - soll in den Pfarrgemeinden verwirklicht werden. Da geht es nicht um möglichst viele Veranstaltungen, sondern um eine Kultur der Liebe. Die Menschen sollen in der Pfarre finden, was ihr Leben schöner und wertvoll macht, weil sie erfahren, angenommen und ernstgenommen zu werden, weil sie hier Geborgenheit vorfinden und über ihr Leben nachdenken können, und auch zur Ruhe kommen, wie Jesus gesagt hat: „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.“

Das ist ein sehr wesentlicher Aspekt der Pastoral unserer Zeit, 

daß wir den Leuten zeigen, wo sie getrieben vom Alltag, 

wieder Ruhe finden können, ihre Mitte, den Sinn, Gott.

Die Pfarre soll sein wie eine Oase, eine Quelle in der Wüste. - 

Jesus sagt ja auch dieses schöne Bild: 

Kommt zu mir, zum Quell des lebendigen Wassers. 

Ich gebe Euch ein Wasser für ewiges Leben.

Im Alten Testament gibt es eine Stelle, wo der Prophet darüber klagt:

Es ist doch schrecklich mit den Menschen. 

Sie begnügen sich mit dem Brunnenwasser, 

dabei müßten sie nur ein wenig weiter gehen, 

und dort ist frisches Quellwasser.
 - 

So ist das mit unserer Lebenskultur. Wir begnügen uns mit dem, 

daß wir alles haben und genießen, es geht auch ohne Religion. - 

Es gibt aber etwas Besseres: In all dem, was wir haben und erleben, 

Gott verbunden zu sein, mit dem, der in Wahrheit „Liebe“ ist.

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“
 

Das soll im Leben eines Christen und im Leben einer Pfarrgemeinde verwirklicht werden, und das feiern wir jetzt in der Eucharistie: 

Die Liebe von Gott, die bereit ist, alles zu geben.

Das ist die beste Verkündigung, 

die wir als Priester und Laien 

einander zusprechen können: 

Du bist von Gott geliebt, 

ohne daß er was will, oder braucht oder fordert: 

Er will nur eines, daß seine Liebe auch Dich 

zu einem liebenden Menschen macht.

Amen.

Fürbitten:

1. Bewege die Kirche, sich zu erneuern.

2. Segne das Wirken der Pallotiner.

3. Berufe junge Männer und Frauen 
zu einem Dienst in der Kirche.

4. Ermutige die Menschen zur Liebe.

5. Schenke den Verstorbenen in dir den verheißenen Lohn.

Gabengebet:

Gütiger Gott,

schau herab auf unsere Gaben.

Der Opfertod deines Sohnes

hat den heiligen Vinzenz

zu einem erlesenen Werkzeug

deiner Vaterliebe gemacht.

Laß auch uns in der Liebe erstarken.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation: 


MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)

oder:

MB 436 („Präfation von den Hirten der Kirche“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Hirten der Kirche

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und am Gedenktag des heiligen Vinzenz Pallotti
dich zu rühmen.

Sein Leben aus dem Glauben ist uns ein Vorbild,

(- (13)  die Botschaft seiner Predigt belehrt uns, -)

seine Fürbitte erwirkt uns Schutz und Hilfe

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

Guter Gott,

du hast uns mit göttlicher Speise gestärkt.

Wir bitten dich:

Laß uns dem Beispiel

deines heiligen Priesters Vinzenz folgen.

Unermüdlich und mit hochherziger Liebe

hat er deinem Volk gedient.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“) oder: MB 436f („Präfation von den Hirten der Kirche“)


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Lev 19, 2; 1 Petr 1, 16


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Mt 12, 49; KKK 542; 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� vgl. Eigenfeier der Pallottiner


� vgl. 1 Kor 12, 12-14. 27


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 3, 31-35


� LG 6. 33; KKK 542; 756; 759; 815; 959; 1655; 2233; Kraus G., Die Kirche - Gemeinschaft des Heils, Ekklesiologie im Geist des Zweiten Vatikanischen Konzils, Regensburg 2012, 169; vgl. Mt 12, 49; KKK 1658


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Mt 11, 28


� vgl. Joh 4, 1-26


� vgl. Jer 2, 13


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Joh 15, 13


� vgl. Eigenfeier der Pallottiner


� vgl. MB 432f 


� vgl. MB 436f


� vgl. Eigenfeier der Pallottiner





